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Nummer 35

Vom erſten Augenblicke an intereſſierte mich dieſer Herr
wie er ins Coupée einſtieg Seine ſchwarzen ſcharfen Augen
funkelten in dem feſſelnden Zigeunergeſicht als er ſein Ge
päck ins Netz warf den Mantel abnahm und ans Fenſter trat
Wie heiß es iſt rief er aus und öffnete mit einer über

aus kräftigen Bewegung das Fenſter was vor ihm andere
vergebens verſucht hatten Wie er ſo gedankenvoll auf ſeinen
Sitz zurückſank ſchien er von einem inneren Feuer verzehrt
zu werden Unwillkürlich ſuchte ich zu erraten was er
wohl ſein mochte und kam zu der Entſcheidung daß ich einen
Dichter oder Muſiker als Reſſegefährten hatte

Wir waren gerade in eine Waldgegend gelangt in die
ich träumeriſch hinausſchaute während der Zug weiterraſte
als jemand die Frage an mich richtete

Hören Sie mal wo ſind wir denn eigentlich
Eine Stunde vor Moskau war die Antwort
Und wiſſen Sie wann wir in Petersburg ankommen
Morgen um ſieben Uhr dreißig Minuten

Das Geſpräch drehte ſich dann um neue Lokomotiven

t chlafwagen und um die Mißſtändeim Wegeminiſterium
Mein Reiſebegleiter ſprach ſchnell und gut Er ſchien

über alles vortrefflich unterrichtet zu ſein und verſtand ſeineſachlichen Urteile kurz und klar zu Maſſen Die Unterhaltung

wurde ſo anregend daß ich kaum das Dämmern des Abends
bemerkte Er verglich die ruſſiſchen Hauptſtädte mit denen
des Weſtens und des fernen Oſtens und überall ſchien er
förmlich zu Hauſe zu ſein Endlich fragte ich Leben Sie
ſchon lange in Petersburg

Wenige Jahre Jetzt iſt mir dieſer ſteinerne Haufen
unerträglich geworden Nach einer kleinen Pauſe fügte er
hinzu Jch reiſe augenblicklich nach der Reſidenz mit der be
ſonderen Abſicht ein ſchweres Verbrechen zu begehen

Und nämlich was für ein fragte ich lächelnd wie
man es tut wenn jemand einen kecken Scherz macht Trotz
dem ſchielte ich ängſtlich nach der Tür und beſann mich daß
ich mit dem Fremden allein war und kaum im Notfalle auf
irgend einen Beiſtand rechnen könnte

Da der Zufall uns nun einmal für einen ganzen Tag
zuſammengeführt hat ſo möchte ich Jhnen noch mehr ſagen
damit Sie mich nicht für einen Spitzbuben oder für einen
Verrückten halten fuhr er fort

Bitte ich will Jhnen aufmerkſam zuhören

Es iſt nicht leicht jemand umzubringen um ſo weniger
etnen Menſchen für den man ſein eigenes Leben hinzugeben
bereit war Aber ohne ſentimental zu werden will ich
We Tragödie kurz erzählen

Sechs Jahre ſind es her daß ich ein hübſches beſcheidenes Mädchen die eines Geiſerichen heiratete Jetzt
iſt ſie vierundzwanzig Jahre alt und zu einer eigenartigen
Schönheit erblüht die einen Mann toll machen kann Da
bei iſt Weiblichkeit der Grundzug ihres Weſens und aus
hre Stimme herauszuhören in all ihren Bewegungen zu
püren

Sechs Jahre lebten wir glücklich und friedlich mitein
ander Als uns eine Tochter geboren wurde widmeten wir
uns der elterlichen Sorgfalt und wurden An noch be
freundeter Alles was draußen vorging kümmerte uns gar
nicht und der ohnehin kleine Kreis von Bekannten ſchien
ſich noch zu verringern Unſer Familienglück mit ſeinem
goldenen Schein wollten wir für uns ganz allein haben

fiel aber in den ſtillen See unſeres Friedens ein
n und dieſen Stein hatte mein eigener Bruder ge

worfen

Die Augen des Erzählers weiteten ſich unheimlich Aus
ſeiner Seele ſchien ein Feuer zu ſtrömen und ſein Antlitz zu
überfluten während ſeine Rede an einen brauſenden Fluß
erinnerte Er zog mich vollkommen in ſeinen Bann Jch
lebte plötzlich mitten in ſeiner Familie litt und freute mich
mit ihr und zitterte für ihr Schickſal Er erzählte weiter

Kuxg
Herr Ernſt von Friemelt Herrſcher über dunkle Regi

menter lederbekleideter Bergleute lag auf den Tod Eine
Sorte winziger Lebeweſen ſtets vorhanden im menſchlichen

bei ihm plötzlich ins Gefährliche vermehrt
aus ganz unbekannten Gründen Nun ſaßen ſie zu
Klümpchen geballt von Zentimeter zu Zentimeter in ſeinem
Jnnern und waren ihres Sieges ſehr gewiß Strepto
kokken e im Vorzimmer der Arzt und als die jungePflegerin ſich des weiteren erkundigte ſagte er noch Durch
eine Metaſtaſe nach dem Gehirn wird es zu Ende gehen
ſchlüpfte in den vom Diener hingereichten Pelzmantel und
ging davon

Sie kehrte durch die Doppeltür in das dunkel gehaltene
weite und hohe Zimmer zurück wo Herr von Friemelt beim
Schein einer abgedämpften elektriſchen Lampe in ſeinem
engliſchen Vette ſtarb Er lag mit violetten Lidern über
den geſchloſſenen Augen beide Fäuſte auf der roten Stepp
decke nebeneinander geballt und ſtöhnte mitunter ein wenig
aber ſo daß es wie ein leiſes Heulen klang Er war ein
blonder ergrauender Mann von vielleicht 50 Jahren

Montag den 23 Auguſt 1915

Die Intrige
Nach dem Polnischen von A J Swirsky

Mein Bruder gleicht mir abſolut nicht Er iſt groß
breit und blond und drei Jahre jünger als ich Er heißt
Alexander Weder kennt er irgend eine unangenehme Lage
noch das Gefühl des Schuldbewußtſeins Mit einem tieriſchen

nſtinkt fühlt er den Rhythmus des Lebens heraus das
empo der Geſchehniſſe und erfährt weder eine Enttäuſchung

noch eine Aer Jn allen ſeinen Handlungenäußert ſich Kraft und Geſchicklichkeit und was er tut erfolgt
ſchnell und treffſicher Er weiß daß ihm alles gelingt und
daher iſt er ſtets in der Stimmung eines Siegers

Die kühne Natur Alexanders weiſt Lug und Trug zurück
und ebenſo Schmeichelei Mit offenen Augen begegnete er
jeder Unannehmlichkeit des Lebens und entwaffnete den
heſtigüen Feind durch ſeine Offenherzigkeit

ir beide waren früh verwaiſt wurden auf Staats
koſten erzogen und kannten ſchon als Kinder die Not die
einen Kitt für unſere brüderliche Anhänglichkeit bildete Er
lernte ausgezeichnet beendete mit mir zugleich das Gymna
ſium und zur ſelben Zeit bezogen wir auch die Univerſität
Hier trennten ſich aber auf einmal unſere Wege Hingeriſſen
von der Revolution ſtürzte er ſich in ihre Gefahren und
verſchwand für lange von der Oberfläche Aus Sibirien
wo er als Gefangener lebte erhielt ich endlich einen Brief
von ihm und erfuhr von ſeiner dornenvollen und ärmlichen
Exiſtenz Meine Gattin weinte als ich ihr das Schreiben
vorlas und begeiſterte ſich für den Helden der freiwillig ſolch
eine Bürde auf ſich geladen hatte Es folgte eine Periode
des Schweigens für Alexander bis er freudig ankündetedaß ſeine Haftzelt bald um ſei und er nach Petersburg
kommen werde

Es ſchien ſelbſtverſtändlich daß er bei uns wohnen
müßte Meine Frau richtete ihr Arbeitszimmer für ihn ein
2 der Name meines Bruders war beſtändig auf unſeren

ippen
Es war im März als ich im Automobil mit meiner

Frau und Lubotſchka unſerem Töchterchen nach dem Bahn
hof ſuhr Jch ſchaue mich vergebens nach einem beſcheidenen
und elend ausſehenden jungen Mann um Der erſten Klaſſe
entſteigt ein Herr in feinem Mantel mit eleganten Hand
ſchuhen und einem weichen Hute der ein geſundes Antlitz
beſchattete

Wanja ruft er lächelnd aus Da erkenne ich meinen
Bruder den ich für den Diplomaten einer Großmacht oder
für einen Bankier erſten Ranges gehalten hätte Nach einer
halben Stunde waren wir in unſerer gemütlichen Wohnung

Nun Schweſterchen laß dich mal anſchauen ſagte er
faßt meine Gattin bei den Händen ſieht ihr tief in die
Augen und ruft mir zu Jch gratuliere dir du haſt einen
Schatz gehoben

Nach dem Eſſen lauſchten wir geſpannt ſeinen Worten
Er erzählte was er alles in Sibirien ertragen und wie er
ſich gequält hatte bis es ihm gelang die Technik des Eiſen
bahnbaues zu erlernen Als man den Schienenweg im
Amur Gebiet zu bauen anſing meldete er ſich als Jngenieur
wurde angeſtellt und verdiente ſo viel daß er ſich ein kleines
Vermögen ſparen konnte Jetzt wollte er ſein Staatsexamen
und weitere Karriere machen

Alexander erreichte alles was er wollte Sein Examen
verlief glänzend und vor Freude lud er uns nach dem

Aquarium ein zu einem fröhlichen Abend Wie alle häus
ichen weltfremden Frauen hatte auch meine eine Schwäche
e die rauſchenden Vergnügungen und für die elegante
Velt oder Halbwelt die ſie nur vom Hörenſagen kannte

Mein Bruder war wie aus dem Häuschen Er ließ Cham
pagner kommen trank und veranlaßte uns zu trinken und
begann ſchließlich mit meiner Frau ſtürmiſch zu tanzen

Beim Morgengrauen erwachte ich und r mich dann
erſt mühſam daß mein Bruder mich nach Hauſe und ins Bett
gebracht hatte und daß Nadja meine Gattin über meine
Trunkenheit gelacht hatte Wo war ſie aber jetzt und hatder ungewöhnliche Alkoholgenuß ihr nicht geſchadet Dieſe

Gedanken beunruhigten mich dermaßen daß ich mich in die
Kleider warf und leiſe durch die Wohnung ſchritt um ſie zu

Kuxge
Von Bruno Frank

Er ſagte Eiskompreſſe und ſie legte ihm eine auf
die Stirn Dann drehte ſie das Licht ab und öffnete die
Läden gegen den Novembermorgen Wieder in ihrem
Seſſel wo ſie halb ſchlafend ſchon den zweiten Teil der Nacht
zugebracht hatte blätterte ſie ein wenig in einem Band
von Hiltys Glück den man ihr im Schwveſternheim u
Weihnachten beſchert hatte Aber die Sätze ſchienen ihr
öde und lau ohne daß ſie ſich s doch zu geſtehen wagte
und ihr Blick glitt zur Platte des Nachttiſchchens auf der
opalig ſchimmernd im matten Licht bunte Geſteinsprohen
lagen Ein ſilbernes Hämmerchen ſah halb hervorgezogen
aus ſeinem braunen Etuf

Vor zwei Tagen als ſie gerufen worden war hatten
dieſe Gegenſtände noch auf der Bettdecke gelegen und wenn
Herr von Friemelt mit ſeinen Briefen und Zeitungen fertig
war hatte er ſich die Augen irgendwohin ins Leere ge
richtet wohl damit beſchäftigt das Hämmerchen an die
Steine zu ſchlagen ſo ſchnell und mit abwechſelnder
Stärke daß ein kleiner metalliſcher b araus geworden
war Jetzt aber lag er Stunden auf Stunden mit ſeinen

m

Erſcheint jeden Montag

Nachdruck verboten

ſuchen Jm Kinderzimmer war es dunkel und das Töchter
chen ſchlief ſanft Plötzlich klingt ein luſtiges Geſpräch an
mein Ohr Jch erkenne die Stimmen Mein Blut gerinnt
zu Eis Eine Tür geht auf und meine Nadja ſchreitet über
die Schwelle Das war aber nicht die ſtille ſchüchterne
Nadja ſondern ein Weib dem die Sünde noch deutlich auf
den geröteten Wangen brannte

Jch glaubte den Verſtand verloren zu haben und ſie mit
meinen Händen erwürgen zu müſſen Zum Glück ſagte ich
mir daß alles was auch geſchehen ſein mochte nur der
Trunkenheit zuzuſchreiben ſei So ſuchte ich mich zu be
herrſchen um weitere Beweiſe für die Schuld der beiden zu
gewinnen

Wir ſollten an dem folgenden Tage aufs Land ziehen
aber meine Frau erklärte ſie ſei zu müde und habe auch
noch manche Einkäufe zu machen Sie forderte Alexander
auf ſie zu begleiten Sie fuhren nach dem Goſtynni Dwor
und ich im geſchloſſenen Wagen hinter ihnen her Zu meinem
Erſtaunen hielten ſie jedoch vor keinem Laden an ſondern
bogen nach der Moika um Ehe ich ausſteigen und mich
umſehen konnte waren ſie meinen Augen entſchwunden Jch
frage im nächſten erſtklaſſigen Hotel ob eine Dame und ein
Herr vielleicht ſoeben ins Reſtaurant eingetreten ſeien und
erhalte den Beſcheid daß ſie ſich ein Zimmer geben ließen

Jn fieberhafter Wut ſtürzte ich in eine Droſchke und
befehle dem Kutſcher gegen ein hohes Trinkgeld ſo raſch wie
möglich nach meiner Wohnung zu fahren Jch fliege die
Treppe hinauf ergreife meinen Revolver und fahre wieder
zurück Meine Erregung war ſo ſtark daß ich dem Kutſcher
zurief Nikolgi Bahnhof Erſt als ich im Coupé ſaß be
ſann ich mich daß ich ja gar nicht reiſen ſondern nach jenem
Hotel kommen wollte Aber nun war es zu ſpät Jch hatte
ein Billett nach Charkow genommen Es war mir ja ganz
gleich wohin ich fuhr Mitunter ſtieg mir der Gedanke auf
daß mein Verſchwinden vielleicht heilſam auf die beiden
wirken würde doch bald verlor ich wieder die Geduld und
heute früh faßte ich den Entſchluß von Kursk zurück über
Moskau nach Petersburg zu reiſen

Mein Reiſegefährte atmete tief auf und verſtummte
Jch fragte Was gedenken Sie zu tun Das weiß ichganz genau war die hergweifelte Antwort Auf der
Station Twer wo ein Aufenthalt von 15 Minuten ſtatt
findet ſtieg ich aus ſchritt auf und nieder auf dem Bahn
hof um mich von der ſchrecklichen Erzählung zu erholen und
zu überlegen wie der Unglückliche vor dem Verbrechen zu
ſchützen ſei Es graute mir förmlich ihm in das troſtlos
durchwühlte Angeſicht zu blicken Als ich wieder ins Coupsé
ſtieg fand ich ihn aber zu meinem großen Erſtaunen
ſchlafend Jch freute mich hinterdrein daß ſeine Nerven
ſich durch Schlaf beruhigen konnten und da ich ſelbſt unmög
lich ſchlafen konnte durchdachte ich die entſetzlichen Ereig
niſſe die ich vernommen hatte und die entſetzlicheren die
wahrſcheinlich darauf noch folgen würden

Wir waren bereits dicht vor Petersburg Da weckte ich
meinen Reiſegefährten und bat ihn wie einen Kranken dem
man helfen möchte Kommen Sie bitte zunächſt in meine
Wohnung wir überlegen dann

Er öffnete weit ſeine Augen und ſah mich verblüfft an
Warum ſoll ich denn zu Jhnen fahren

Verzeihen Sie aber nach allem was ich gehört und
was mir die Nachtruhe geraubt hat

Ach ſo unterbrach er mich um Gotteswillen ſeien
Sie mir nicht böſe aber ich bin ungemein befriedigt daß
meine Erzählung einen ſo tiefen Eindruck gemacht hat Sehen
Sie ich bin nämlich ein Belletriſt und habe mir den Stoff
zu einem großen Roman zurechtgelegt Es kam mir be
ſonders auf die Wirkung der Jntrige an Geſtern be
ſchäftigte ich mich den ganzen Tag damit aber nun galt es
zu prüfen ob die Verwicklung auch andere ſo wie mich zu
packen imſtande ſei

Jch bitte nochmals um Entſchuldigung für die geſtörte
Nachtruhe
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geballten Fäuſten vor ſich leiſe ſtöhnend von keiner
Menſchenſeele geſtört

Es kommt mir niemand herein hören Sie niemand
hatte er mit Schärfe geſagt als er ſich hinlegte und der
Diener hatte die Weiſung mit Schärfe an den Portier
weitergegeben Uebrigens war es nicht weiter ſchwierig
dem Gebot Folge zu ſchaffen Herr von Friemelt war un
verheiratet längſt ohne Eltern mit ſeinen Geſchwiſtern
einigermaßen verfeindet Die Geſchäftsherren ſeines Kreiſes
fürchteten ihn und ſahen 0 mit ihm vor wer unter ihnen
für ein ſolches Urteil nicht zu gleichgültig oder zu ſkeptiſch
war nannte ihn wenig kulant fkrupellos einen Ausbeuter
Was ſeine Untergebenen anlangt ſo war die Nachricht von
ſeinem Krankliegen vielleicht bis zu den Spitzen der Be
triebe gedrungen hier hatte niemand Veranlaſſung ſich
perſönlich des kalten Oberhèrrn anzunehmen Das leder
bekleidete dunkle Heer ſeiner Arbeiter grub und r aber
ohne Kenntnis und Gedanken weiter für ihn ins Jnnere
der Erde ſo wie in ſeinem eigenen Jnnern die kötende
Krankheit unaufhaltſerm ihren Stollen ſchlug



Die Kompreſſe fort
Eva fuhr in die Höhe und nahm dem Kranken das

eiſige klirrende Paket von der Stirn Jhre volle Bruſt
ſtreifte leicht ſeine geballten Hände

Haben Sie ein wenig geſchlafen
Ja geſchlafen ſagte Friemelt mit einer voll

kommen klaren und dennoch geheimnisvoll veränderten
Stimme die von ſeiner eigentlichen nur das Näſeln be
halten hatte Jeder Hall alle Wärme fehlte Eva ſtellte
es mit einem leichten Erſchauern feſt

Darf ich etwas zu eſſen bringen
giwet ſah ihr einen Augenblick ſtarr auf den Mund

ne Hühnerſuppe ſagte die laute und erſtorbene Stimme
Als ihm die Schweſter eine viertel Stunde ſpäter das

Brett mit dem Teller auf die ſeidene Decke ſetzen wollte
ſah ſie zufällig in ſeine Augen Sie erſchrak und verſchüttete
etwas Herr von Friemelt ſaß freilich aufrecht und die
Haut ſeines Geſichtes unter dem graublond ſproſſenden
Bart zeigte die roſige Farbe des Lebens Aber ſeine Augen
ſchienen gebrochen Sie waren trocken und trüb die ſehr
erweiterten Pupillen empfindungslos gegen das Licht ge
u das Menſchliche war aus dieſem Augenpaar ge
wichen

Die Metaſtaſe dachte Eva mit jenem Worte das ſie
vom Arzt gehört hatte und ſie begann ihn zu füttern

Mal tüchtig mit den Zähnen beißen ſagte er ſtarr
und biß auf die Schleimſuppe Es floß ein wenig davon
auf ſein geſticktes Nachthemd Eva war nahe an einem
nervöſen Lachen Aber da taumelte ſie rückwärts

Hübſche den2 Zähne ſagte Herr von Friemelt
Er packte mit diner erſtaunlichen Kraft ihr Kinn und ſchlug
ihr ehe ſie ſich s verſah mit ſeiner freien Hand das Silber
hämmerchen gegen den Mund Sehr ſchönes Gold ſagte
er noch einmal und wirklich einer von Evas Eckzähnen
trug eine goldene Krone

Sie machte ſich ein wenig zitternd los nahm ihm den
Hammer ab ordnete das Bett Der Kranke hatte ſich zurück
gelegt Fabelhaftes Geſchäft ſagte er mit ſeinem un
menſchlichen Ton und ſah mit leeren Blicken ins Leere Ein
Strahl der höher geſtiegenen Sonne zuckte durch den Vor
ars auf ſein linkes Auge das ſtandhielt ohne zu blin
zeln

Herr von Friemelt lag regungslos ausgeſtreckt ſein
Mund war in einer Grimaſſe verzogen welche die Zähne
bloßlegte Viele von ihnen waren golden und glänzten im
Lichte Von Zeit zu Zeit ſagte er einige Worte immer die
ſelben die vollkommen leer und kalt ins Zimmer ſchallten
Fabelhaftes Geſchäft Fabelhaftes Geſchäft Eva

wollte die Läden ſchließen um nur den ſchrecklichen Reflex
nicht mehr zu ſehen aber ſie brachte es zu keiner Bewegung

Fartte aus ihrem Seſſel weiter auf dieſen goldenen
und

Wie häßlich war das alles wie grauſig Und das Häß
liche mußte wohl in ihr ſelber liegen da ſie ſonſt ihre Pflicht
doch mit ſo viel Freude tat und heute zum erſtenmal der
gleichen empfand Plötzlich wußte ſie auch für welches Ver
gehen ſie mit dieſer Wache beſtraft wurde

Jch hätte damals Schweſter Eliſabeth nicht nachgehen
ſollen dachte ſie es war unrecht ohne Urlaub ins Theater
zu gehen Aber ſchon fing ſie innerlich ganz innerlich
wie damals an zu lachen Sie ſah den komiſchen Sänger
einen Herrn Max Pullenberg als Brautvater auf der
Bühne ſtehen Er will ſeiner Tochter den Segen fürs
Leben erteilen aber immer hindert ihn jemand Und da
ſagt er mit einer näſelnden kalten und böſen Stimme wohl
zwanzigmal immer dasſelbe und jedesmal wird es lächer
licher Da kann ich doch nicht ſegnen Wie ſoll man
da ſegnen Segnen möchte ich Jch ſegne alſo
Ruhe bitte meine Tochter wird von mir geſegnet
O es war unrecht über ſolchen Spott zu lachen aber wie
abſonderlich ſtand er auch da oben breitbeinig den Mund
ganz weit offen gegen das Publikum und im Rampenlicht
blitzten ſeine Goldkronen

Fabelhaftes Geſchäft Gold im Mund ſagte vom
Bett her eine kalte und näſelnde Stimme die Stimme eines
Automaten Die Schweſter zuckte zuſammen ſchauderte und
erinnerte ſich haſtig daran daß ſie den Arzt von der ein
getretenen Wendung verſtändigen müſſe
Auf nicht ſehr ſicheren Füßen ging ſie ins Arbeits

zimmer hinüber Es roch hier abſcheulich nach kaltem
Zigarrenrauch Der Telephonapparat an dem ſie ſprach
batte ſeinen Platz auf einem ungeheuren ſehr häßlichen
Schreibtiſch bedeckt mit Stößen von Papieren deren jeden
ſchimmernde Geſteinsproben beſchwerten Sie las ab

weſenden Sinnes eine Aufſchrift Dringendes Geſuch be
treffend Hinterbliebene der Schlagwetterkataſtrophe vom

15 Auguſt 1900 Uebrigens dauerte es lange ehe ſie den
Arzt erreichte

Jnm leeren Zimmer griff Herrn von Friemelts Arm ſeit
lich über das Nachttiſchchen Der kleine Hammer war nicht
mehr da ſo faßte die Hand einen der Steinbrocken ein
ſchwarzes Stückchen Fels mit einer Silberader Die Spitzen

decke des Tiſchchens wurde herabgeriſſen und die übrigen
Brocken fielen auf den Teppich kollernd wie Erdſchollen

ylles Gold aus den Gräbern flüſterte Friemelt in
ſein hohes Zimmer hinein fabelhaftes Geſchäft und mit
einer erſtaunlichen Kraft der kein Verſtand mehr den Lauf
hemmte ſchlug er ſich mit dem Stein gegen ſein Gebiß
Alles Gold alles Gold Gräber auf bitte Särge

auf Unverzeihliche Nachläſſigkeit bisher Und er
fuhr fort mit dem Stein den ihm die Spitzhacke eines
lederbekleideten Sklaven aufs Sterbebett geſchleudert hatte
ſeine wilden Worte zu akzentutreren

Fch bitte um Aufmerkſamkeit ſagte er Jch bin ſo
fort zu Ende Jch habe geſchwiegen Jch ſchweige nicht
mehr Ich bitte zu bedenken Millionen von totem Kapital

ch bitte einzuſtellen einunddreißig Millionen Tote jährlich
bitte zu erwägen in jeber Sekunde ein toter MenſchIch bitte nur anzunehmen jede einunddreißigſte Leiche gold

r Durchſchnitt natürlich meine Herren alles Durch
jtt
Er verſtummte und hielt den bewehrten Arm minuten

lang ſtarr in der Luft Aber dann indem er die Schläge
raſcher und raſcher ſich folgen ließ ſtieß er in ſeinem er
ſtorbenen Geflüſter noch dies hervor Jch bitte zu rechnen
Anteile Kuxe Einunddreißig Millionen Leichen jede
einunddreißigſte verwertbar Eine Goldgrube Gold
olomben ldkronen Goldbrücken Hier hier
Und er führte zur Demonſtration raſende Hiebe gegen ſeinen
Mund Jch gebe zu Silher Wismut Kadmium Zinn
Ich gebe zu Zahnzement Ich bitte dennoch zu rechnen Jch
gebe zu es fehlt uns die Konzeſſion Wir bieten Gegen
i piBen Wer werden die en Se an

uhe Von neuem ſchmetterte er ſich den Stein zwi
die Lippen Ein unddreißig Millionen Leichen Sagen

Sie ja meine Herren ſagen Sie augenblicklich ja Jch
mache dann das Geſchäft allein Jch bin ſofort zu Ende
Eine Goldgrube meine Herren Kuxe Kuxe
Kure

Aber hier ſprang eine der goldenen Hülſen ab drang
Herrn von Friemelt in die Kehle und erſtickte ihn Er
gurgelte ein wenig aber er litt nicht Die Schweſter Eva
ſtand noch am Telephon als längſt alles geſchehen war

Herrn von Friemelts rechte Hand hatte ſich in einem
Krampf geſchloſſen Nun löſte ſich die Starre und der
ſchwarze ſilbergeäderte Stein fiel auf den Teppich wo ſchon
die anderen lagen Alle glänzten ſchön im hellen Mittags
lichte

Das Kind
Von J von Bülow

Nachdruck verboten

Die Schwierigkeiten fingen ſchon an ehe es da war
Womit der Beweis erbracht iſt daß Buſch unrecht hat Vater
werden iſt genau ſo ſchwer wie ſein Es iſt bezeichnend für
das Aeußerliche unſerer Kulturſprache daß beim Kinde vor
allem der Name eine wichtige Rolle ſpielt Werdende
Eltern verbringen Tage und Wochen ihres Lebens mit der
Auswahl dieſer ſchließlich nur dem Klange und der Regi
ſtratur dienenden Bezeichnung
über den wenigen Buchſtaben mit denen man ein Kind
rufen will in die Brüche gehen Jrgendwelche Großväter
Onkel oder Tanten beanſpruchen ſich gleichlautend mit dem
neuen Erdenbürger nennen zu hören und ſo eine Unſterblich
keit zu gewinnen auf die ſie ſonſt nicht rechnen können Er
freulicherweiſe iſt die Zahl der Namen nur nach unten be
ſchränkt ei nen lumpigen Namen muß jeder Menſch von
Geſetzeswegen bekommen aber nach oben zu kann ein Vater
die Nomenklatur ſeines Kindes ausdehnen ſoweit er will
vorausgeſetzt daß er ſich dabei in den Grenzen des für Namen
Zuläſſigen hält Jch kann mir vorſtellen daß bösartige
Anarchiſten die den Standesbeamten perſönlich kennen und
darum Grund haben ihn zu ärgern mit 365 Namen für ein
Kind anrücken nur um ihm die viele Schreibarbeit aufzu
hängen Jch ſehe vorläufig keinen Weg wie ſich der Standes
beamte dagegen wehren mag Es wäre das ein Eingriff
in die perſönliche her Vielleicht kann man den Vater
aber als gefährlichen Geiſteskranken beſeitigen Oder iſt
es grober Unfug

Jmmerhin iſt auch die Entſcheidung dann ſchwierig
wenn man ein ruhiger Bürger und beſcheidener Steuer
zahler dritter Klaſſe iſt Man will doch dem Kinde alle Vor
teile wahren die im Namen liegen können und es gegen die
Nachteile ſchützen die ein blödſinniger Name birgt Da man
aber trotz Döderlein noch immer nicht vorher wiſſen kann
wes Geſchlechtes das Kind ſein dürfte nicht einmal ſicher iſt
ob es nicht Zwillinge oder gar Drillinge werden ſo erwachſen
vorſorglichen Eltern die größten Dilemmen Man muß not
gedrungen mindeſtens ſechs Namengruppen zuſammenſtellen
und da viele Namen die unangenehme Eigenſchaft haben
ſich auf keine Weiſe ins andere Geſchlecht überſetzen zu laſſen
ſo muß man ſchlecht gerechnet etwa dreißig Lieblingsnamen
auf Vorrat legen Es empfiehlt ſich dies ſchriftlich zu tun
denn ſonſt bringt man ſie im entſcheidenden Moment durch
einander

Nachher vergißt man aber totſicher die wichtigſte Erb
tante oder kann ſie wenn ſie etwa Anna oder gar Helene
heißt nicht im Namenverzeichnis eines Jungen unter
ringen dem ſo die Antwartſchaft auf den Kaſchmirſchal

und die preußiſchen Konſols unfehlbar entgehen
Hat man die Namen und ſchließlich auch das Kind dann

iſt die Schwierigkeit aber noch lange nicht überwunden
Erſtens muß man es anmelden Perſönlich Man unter
nimmt die Reiſe nach der Behörde was man nie gern tut
auch wenn man ſich keines Frevels bewußt iſt Sie könnten
einen doch ſchließlich dabehalten oder aus irgend einem bis
her unbekannten Schreibfehler gar die Nichtigkeit der Ehe
feſtſtellen und uns veranlaſſen mit der ganzen Geſchichte
von vorn anzufangen Leider pflegen die Räume in denen
man das höchſte Glück und den tiefſten Schmerz des Menſchen
lebens regiſtriert nicht übermäßig ſtilvoll eingerichtet zu
ſein Man ſollte dort Bilder aufhängen vom Leben und
vom Tode aufmunternde Segensſprüche an die Wände
hängen und eine unterhaltende Bibliothek ins Wartezimmer
legen Es braucht ja nicht unbedingt der Simpliziſſimus
zu ſein Auch gibt es häßliche wohl ſtereotype Fragen Als
ich platzend vor Stolz über den Neugeborenen erſchien und
mit doch unverkennbarer Freude dem Beamten zuflüſterte
ich habe die Geburt eines Kindes zu melden tat dieſer Un
menſch gänzlich gleichgültig und frug Jſt das Kind tot
Hielt er mich für einen Mörder oder iſt die Regiſtratur der
Totgeborenen einfacher Jmmerhin nachdem ich glücklich
die Namen Johann und Friedrich für alle Zeiten bindend
ausgeſprochen hatte knüpfte er daran die weitere Forſchung
nach dem Geſchlechte des Kindes

Dann bekam ich einen kleinen Zettel wo alles Weſent
liche darauf ſtand und mit dem ſchönen Gefühl die Jdenti
tät meines Jungen in der Rocktaſche nach Hauſe zu tragen
verließ ich die Behörde

Vom Namengeben zum Namen mitteilen geht
der nächſte ſchwere Schritt

Jch will lieber einen ſechsbändigen Roman ſchreiben
als eine Familienanzeige Man hat die Wahl zwiſchen dem
konventionellen hochkonſervativen Es hat dem Herrn ge
fallen uſw oder dem ſchalkhaften Karlchen iſt da Auch
kann man farblos anzeigen Herr und Frau K beehren
ſich oder gar meine liebe Frau beſchenkte mich Gegen
die einen Formen ſträubte ſich mein Geſchmack und Gewiſſen
gegen die anderen mein Männerſtolz und das Pflichtgefühl
des berufenen Pflegers deutſchen Sprachgefühls

Jch will niemanden damit langweilen aber ſchließlich
verſtändigten wir uns Es war wie immer wie man es
auch macht falſch denn poſtwendend erſchien die Antwort
einer alten Tante mit der eingehenden Velehrung man
dürfe Kinder vor der Taufs nicht mit ihrem Namen nennen
ſonſt können ſie einen Schaden ihr Lebelang davontragen
nicht nur an der Seele ſondern an dem viel greifbarerem
Leibe Außerdem ginge es niemanden was än wie der
Junge hieße Das Letztere mußte ich bedingungslos zu
geben aber ebenſo wenig kümmerte ſchließlich die Tatſache
ſeines Erſcheinens irgend einen dritten Was den Namen
onlangt ſo war er zunächſt ebenfalls eine gänzlich theoretiſche
Geſchichte ich war gewiß daß ich ſolange rufen konnte wie
ich wollte er würde doch nicht kommen

Aber das iſt ſicher wenn der Junge an ſeinem vierzigſten
Geburtstage einen Schnupfen hat dann wird die Tante mir
den als Beweis für ihre Theorie vorhalten Einen würdigen
Kampfgenoſſen fand ſie in der alten Kinderfrau die wir
uns aus meiner Gebirgsheimat verſchrieben hatten Sio
bot angeblich die Gewähr für unbeſchädigtes Hochbringen

Ganze Familien können
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eines Saäuglings hatte mich auf ihren Armen gewiegt was
ihr heute nicht mehr leicht fallen dürfte und nachher ein
rundes Dutzend eigener Sprößlinge bis zur Reife der hre
aufgepäppelt Leider kam ich allmählich zu der Ueber
3 ung daß ſie nicht durch ſondern trotz der Mutter zu
räftigſten Stützen unſeres Volkes geworden waren und den

Beweis erbrachten was der Menſch alles aushalten kann
Neben ein paar harmloſen Abergläuben wie jenem von der
e Tante hatte ſie auch gefährliche menſchenmordende
nſichten von der Widerſtandsfähigkeit eines Säuglings

Unbedenklich gab ich ihr die Erlaubnis aus allen Zimmern
die Spiegel zu entfernen wenn ich es auch bitter büßen
mußte und infolgedeſſen halbraßert auf der einen Seitewie ein Stachelſchwern auf der anderen wie ein Korps
ſtudent oder ein Beefſteak à la tartare herumlief

Allerdings gelang es nicht die geheimnisvollen Folgender hinterklebten Glasſcherben feſtzuſtellen Es ſog
ſchaden die Behauptung mußte ich mir genügen laſſen

und durch die Ungewißheit wurde ſie noch unheimlicher
Einen tagelangen Heulzuſtand gab es als ich die Länge

des Jungen mit einem Zollſtock meſſen wollte Eigentlich
ſoll man Kinder überhaupt nicht vor dem erſten Jahr meſſen
ſonſt verlieren ſie das Maß man kann dies Schreckliche
jedoch vermeiden indem man einen Seidenfaden benutzt
in den man einen Kreuzknoten ſchürzte Aber wenn das
nicht beim aufgehenden oder war s der untergehende
Mond geſchieht mit abgewendetem Geſicht und von einer
reingewaſchenen Jungfrau dann riskiert man doch daß das
Kind ein Zwerg bleibt ſein Lebela

Jedenfalls iſt mein Junge heut einem Zwerg noch ähn
licher als einem Rieſen und ich muß abwarten bis er ein
Jahr alt iſt um e ob der allerdings und glück

r jäh unterbrochene Verſuch ihn zu meſſen ſchäd
lich war

Auf alle Fälle gebe ich das Mittel denen weiter die das
Lebensglück ihrer Sprößlinge dadurch ſichern wolken daß ſie
ſie zu Zwergen heranziehen Solche brauchen weniger Stoff
beim Schneider und finden überall ihr Brot

Bedauerlicherweiſe beſchränkte ſich aber der Aberglauben
der alten Frau Knüppelholz nicht auf ſolche harmloſe Dinge
Sie knabberte dem Kinde die Nägel ab was ich als über
flüſſig und unäſthetiſch verdammen mußte Sie wickelte es
trotz Sommerglut in dreidoppelte Wolltücher und zwar ſo
feſt daß es mit der Gewiſſenhaftigkeit einer Mumie in feder
angegebenen Stellung verbleiben mußte und ich lebhaft an
die vaſenförmigen Kinder erinnert wurde die die Chineſen
ſportgerecht züchten Auf das Unglückswurm packte ſie alle
Betten die ſie erreichen konnte und jedes Fenſter im Hauſe
wurde einfach vernagelt Brüllte dann der Junge in ge
rechter Empörung ſo ſang ſie ſolange ein altüberliefertes
Volkslied Biſch biſch biſch baſch bai bis er durch gleich

h Vibrieren des Wagens blödſinnig geworden ein
ſchliefch Da Mutter Knüppelholz nebenbei gegen jede Betäti

gung moderner Sauberkeit einen tiefbegründeten Abſcheu
hatte ſo kam es nach drei Tagen zum Kampf zwiſchen uns
und obwohl ſie mich vor dreißig und mehr Jahren an ihrem
Buſen genährt hatte war ich pietätlos genug und ſie flog

Wie ſich alles auf der Welt rächt ſo auch dieſes Jch
fand keine Erſatzfrau und mußte wochenlang höchſt eigen
händig meinen Knaben baden trocken legen und bedauerte
nur die Unvollkommenheit der Natur die uns Männer ver
ſagt dem Kind die Bruſt zu reichen Andernfalls könnte
ich mich jetzt als perfekte Amme vermieten
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Auflöſung der rätſelhaften Infchrift aus Nr 34
Geh Sepp pump mir an Tabak huſten wer i dir was vaſtehft mi
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Auflöſung der Streichholz Aufgabe

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Fritz Rücker W Jahn Elſe Hummel L
Meuſel Hans Bernhard Gertrud Kretzmann Günter Gieſe Fritz
Boſeck Erich Kohrs Käthe Breitter Erich Stier Guſtav Rudolph
Hildegard Rüppel Fritz Buſchmann K Hähnel Max Schlemmer
Frau Elſe Molle Kuno Teitzel Karl Anton Eliſabeth Schmieder
P Schäfer Ad Kaſtner Guſtav Grunicke J Bauernfeind Willy
Joſt Alexander Rubel Paul Müller F Urſin Willy vHennicke
Lydia Stittrich Hans Költzſch Rudolf Fiſcher Elſe Ernſt Rudolf
Költzſch Martha Hempel Arno Koſch Fritz und Kurt Linke Fritz
Gerlach Gerhard Borgis G Mackenroth Franz Becker Helene
Fiſcher Hans Wolff Dr Fritz Weege Wilhelm Sommer Heinrich
Stück Amanda Kräke Frau Maria Mühlbach

Auswärtige R Tepohl Staßfurt Elſa Spierling z 3
Wendefurth Eva WinterNeukölln A Rauſch Teuchern Gertrud
und Charlotte Söchtig Salzungen P Krauſe Felgeleben Oskar
Stegmann Salzungen Hedwig Kratzſch Merſeburg

Preiſe erhielten Fritz Rücker hier und zwar
Aus DeutſchOſtafrika von Dr A Becker

und R TepohlStaßfurt und zwar
Ben Hur von Le w Wakllace

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis
ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adxefſe verſehen ſein
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